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„MENSCHEN AM FLUSS“
Inhaber Oliver Bark vom Deichhotel
Restaurant „Seefahrer“. Lokales, 12

Bürgerbeteiligung sicherstellen

Lotsenviertel:
„Cuxhavener“für
Bebauungsplan
CUXHAVEN. Auf dem Antragsweg
hat die Ratsfraktion „Die Cuxha-
vener“ die Stadtverwaltung aufge-
fordert, einen Bebauungsplanent-
wurf für das Cuxhavener Lotsen-
viertel vorzulegen. Aktueller Hin-
tergrund ist ein umstrittenes Neu-
bauprojekt in der Marienstraße.

In die Ausgestaltung des Vier-
tels, insbesondere der Schiller-
straße, seien erhebliche öffentli-
che Mittel investiert worden, ar-
gumentiert der Vorsitzende der
Bürgerfraktion, Rüdiger Kur-
mann: „Viele Häuser des Lotsen-
viertels sind mit privatem Geld
aufwendig saniert worden. Zum
Teil werden nun alte Häuser abge-
rissen und durch Neubauten er-
setzt“, so seine Kritik. Da es für
das Quartier keinen Bebauungs-
plan gebe, sei eine rechtlich wirk-
same Beteiligung der Anwohner
an solchen Prozessen nicht mög-
lich.

„Mit der Aufstellung eines Be-
bauungsplanes“, betont Kur-
mann, „wird diese gewünschte
Beteiligung abgesichert.“ Genau
darum gehe es seiner Fraktion, die
sich im Übrigen nicht generell ge-
gen ein geplantes Bauvorhaben
wende. Das machte der Vorsit-
zende ergänzend zu besagtem
Ratsantrag deutlich. (red)

ZOB: Stadt darf nicht delegieren
Statt den Busbahnhof-Bau einem Generalübernehmer zu übertragen, führt das Baudezernat selbst Regie

über eine separate Einfahrt einen
„weiter hinten“ gelegenen Park-
platz ansteuern. Weitgehend ent-
spricht diese Anordnung den be-
reits vor drei Jahren in den städti-
schen Gremien vorgestellten Plä-
nen. „Kleine Abänderungen“ – so
räumte Adamski in der vergange-
nen Woche ein – habe es aller-
dings hier und da inzwischen ge-
geben. Im Wesentlichen ging es
der Stadtverwaltung dabei darum,
den Fortbestand einiger auf dem
Vorplatz stehender Lindenbäume
zu sichern.

„Ende 2018 anfangen“
Um den anvisierten Zeitrahmen
einhalten zu können, ist es aus
Adamskis Sicht erforderlich, im
Dezember 2018 mit den tatsächli-
chen Bauarbeiten zu beginnen.
Im aktuellen Doppelhaushalt
2017/18 ist das Projekt vorerst
mit einer Teilsumme von 300 000
Euro verankert. Der größte die
Baukosten betreffende Batzen
soll laut Investitionsplan erst
2019 bereitgestellt werden. Über
einen Haushaltsnachtrag ließen
sich gleichwohl Abschlagszahlun-
gen realisieren, die ohne General-
übernehmer früher fällig werden
als einst geplant.

wo die Verantwortlichen nach ei-
genem Bekunden „gute Erfahrun-
gen“ (siehe WattBz, Realschul-
bau, Rathaus-Erweiterung) mit
solchen öffentlich-privaten Part-
nerschaften gesammelt haben.

Trotzdem: „Wir haben nicht
lange geweint“, räumte Adamski
auf Nachfrage ein. Am Zeitplan
an sich soll sich nach seinen An-
gaben nämlich nichts ändern:
Ende 2019, so der Dezernatslei-
ter, wolle man das Vorhaben ab-
geschlossen haben. In dessen
Rahmen sollen die bisherigen
Omnibus-Verkehrsflächen in ei-
nen Bereich nordwestlich des
Empfangsgebäudes (heute sind
dort Pkw-Stellplätze und ein un-
genutztes Betriebsgebäude) ver-
legt werden. Vor dem gegenwärtig
im Umbau befindlichen Bahn-
hofsgebäude entsteht auf diese
Weise eine Freifläche, die als Auf-
enthaltszone so gestaltet werden
soll, dass die den Namen „Vor-
platz“ auch in städtebaulicher
Hinsicht verdient. Weiterer Vor-
teil der einst als „Variante 1“ be-
schlossenen Neugliederung: Der
„Park-&-Ride“-Verkehr kommt
bei diesem Planungsmodell nicht
länger mit ein- oder ausfahrenden
Bussen ins Gehege – soll er doch

te, wurde von der Einschätzung
zum Thema Generalübernehmer
(GÜ) überrascht und muss das
Vorhaben nun konventionell aus-
schreiben. „Wirtschaftlicher“, so
betonte Adamski im Ausschuss,
wäre es für die Stadt gewesen,
wenn man einen externen Aufga-
benträger ins Boot geholt hätte.

Drei Prozent verschenkt
In der Rolle eines „Baustellenma-
nagers“ hätte jener dafür sorgen
sollen, dass die Arbeiten der un-
terschiedlichen Gewerke rei-
bungslos ineinandergreifen und
den Verkehrsbetrieb nicht über
Gebühr behindern. Der preisliche
und der zeitliche Vorteil einer sol-
chen „GÜ“-Lösung liege bei einer
Kostenersparnis von rund drei
Prozent, weiß man im Rathaus,

Von Kai Koppe

CUXHAVEN. In einen sauren Apfel
muss die Stadtverwaltung beim ge-
planten Umbau des Zentralen Omni-
busbahnhofs (ZOB) beißen: Ur-
sprünglich wollte das Baudezernat
die praktische Umsetzung des Vor-
habens in die Hand eines externen
Projektverantwortlichen legen. Wie
in der vergangenen Woche bekannt
wurde, muss man sich solche Über-
legungen allerdings abschminken.

Grund ist ein Veto aus Hannover:
Laut Landesnahverkehrsgesell-
schaft, über die der ZOB-Umbau
mit einer zwischen 60 und 70 Pro-
zent des Gesamtkostenvolumens
ausmachenden Fördersumme
subventioniert wird, ist die Ab-
wicklung des Bauvorhabens über
einen privatwirtschaftlich agie-
renden Unternehmer nicht mög-
lich. Das teilte Baudezernent
Martin Adamski in der zurücklie-
genden Woche im städtischen
Bauausschuss mit. Sein bereits di-
verse „Baustellen“ beackernder
Fachbereich, der die Förderanträ-
ge für die mit insgesamt 4 Millio-
nen Euro veranschlagte ZOB-Er-
neuerung bereits eingereicht hat-

Ein Vorplatz, der diesen Namen verdient, soll in rund einem Jahr auf der Fläche vor dem Bahnhofsgebäude entstehen. Möglich wird das im Rahmen eines grö-
ßeren Bauprojektes: Die Stadtverwaltung will den heutigen „ZOB“ (Zentraler Omnibus-Bahnhof) ein Stück Richtung Nordwesten verlegen. Foto: Koppe

Umbau-Ziele
› Schaffung eines „echten“ Bahnhof-

vorplatzes einschließlich einer Ver-
besserung des städtebaulichen Optik.

› Trennung von ÖPNV- und Indivi-
dualverkehr.

› Behinderten- und Kurzzeitparkplätze
(Kiss & Ride) in unmittelbarer
Bahnsteig-Nähe.

NÄH- UND KREATIVCAFÉ
Mit Begeisterung wurde gestrickt,
gehäkelt oder genäht. Lokales, 11

Moin
Cuxhaven
Es gibt Vogelschützer, Bienen-
schützer, Fledermausschüt-
zer, Wolfsschützer oder auch
Beschützer von seltenen
Schweinerassen. Um die Rech-
te von Tieren kümmern sich
viele Organisationen. Kaum
eine Art, die in unserem
Land nicht durch irgendeinen
Verein eine fest institutiona-
lisierte Unterstützung bekäme.
Es war wohl nur eine Frage
der Zeit, bis sich eine Interes-
sensvertretung, die sich um
Esel und Mulis kümmert, in der
Redaktion meldete.
Alarmiert waren die Freunde
der grauen Langohren durch
das ihrer Meinung nach bedau-
ernswerte Schicksal von
Klaus und Claus – jenen beiden
Huftieren, die am Altenbru-
cher Deich die dort weidenden
Schafe gegen Wölfe verteidi-
gen sollen. Darüber berichte-
ten landauf, landab viele
Medien. Die Tierschützer kön-
nen sich mit der Legende
vom mutigen Esel offenbar
nicht anfreunden. Sie be-
scheinigen ihm zwar Aufmerk-
samkeit, Geländegängigkeit
und vor allem eine Abneigung
und Aggression gegen alles
Hundeartige. Dennoch könne
ihm die Konfrontation mit
Isegrimm nicht zugemutet wer-
den – aus vielerlei Gründen:
Feuchte Schafweiden ließen
seine Hufe verfaulen. Sein
Schreien sei so laut, dass es den
Menschen auf die Nerven
ginge. Ihm drohten Krankhei-
ten, die von Schafen über-
tragen würden. Und nicht zu-
letzt handele es sich um
„sehr intelligente“ Tiere, die
ständig damit beschäftigt
seien, Dinge auszuprobieren.
Wehe den Schafen, wenn
dem Esel langweilig wird. Er
könne, so heißt es, seine
Schutzbefohlenen womöglich
belästigen oder sogar atta-
ckieren. Unsere Zeitung hätte
gern über tapfere Taten von
Klaus und Claus berichtet. Und
die beiden sollen ja bereits –
aus Versehen – einen am Deich
stromernden Golden Retrie-
ver mit Grimm und Inbrunst in
die Flucht geschlagen ha-
ben. Aber so richtig taugen Esel
offenbar nicht für das Hel-
dentum. Die Wölfe wird das
freuen. (fw)

Ebbe & Flut:
HW: 11:21 / 23:57
NW: 05:50 / 18:18
Wassertemp. 12°
Wind: NW 5
Wattw.: nicht mögl.

Schloss Ritzebüttel

„Golden Ace“
sind magisch
CUXHAVEN. Das Magier-Duo
„Golden Ace“ aus Hannover ist
am heutigen Donnerstagabend
mit seiner faszinierenden Zauber-
show im Schloss Ritzebüttel zu
Gast. Die Vorstellung beginnt um
19 Uhr.

„Golden Ace“ zählt zu den
Newcomern in der Branche. Die
Magier Alexander Hunte und
Martin Köster wollen im kom-
menden Jahr auf Deutschland-
tournee gehen.

„Golden Ace“ hat sich im We-
sentlichen auf die Mentalmagie
spezialisiert. Gedankenlesen und
Sinnestäuschungen gehören zum
Programm des humorvollen
Duos. Alexander Hunte und
Martin Köster starteten ihre
Bühnenkarriere neben dem Studi-
um der Rechtswissenschaften und
der Physik und treten heute als
professionelle Magier deutsch-
landweit auf. (red)

Diebstahlschutz

Fahrräder
codieren
beim ADFC
CUXHAVEN. Der Allgemeine Deut-
sche Fahrrad-Club (ADFC) bietet
am Donnerstag, 2. November,
eine Fahrradcodierung in seinem
Info-Laden in Cuxhaven, Alter
Deichweg 10, von 16 bis 18 Uhr
an. Mittels Gravur oder einer Kle-
betechnik wird eine Ziffern- und
Buchstabenfolge am Rahmen an-
gebracht. Diese hält nicht nur
Diebe wegen einer schlechten
Verkaufsmöglichkeit vom Stehlen
ab, sondern das Fahrrad kann
beim Wiederauffinden anhand
dieses Codes seinem Besitzer zu-
geordnet werden. Ein geringer
Beitrag wird erhoben. Mitzubrin-
gen sind der Kaufbeleg, ein Aus-
weis und das Fahrrad. (red)

hen“, lud Diakon Jörg Peters zur
Kaffeetafel ein. Mit Schwung und
Professionalität nahmen die Mu-
siker das Publikum mit auf die
Reise und ließen es in bezaubern-
den Klängen der leichten Klassik
und Wiener Musik schwelgen.

Nicht lange waren die ehren-
amtlichen Mitarbeiterinnen Karin
Peter und Ingeborg Rohde die
Herrinnen über Torten und Klein-
gebäck. Als „Kuchenmamsell“ mit
am Tresen: Reiner Griebel, ehren-
amtlicher Sterbe- und Trauerbe-
gleiter (in seiner Kochgruppe für
trauernde Männer fehlen ihm üb-
rigens noch fünf Männer). „So et-
was sollte man öfter machen“,
meinte eine Besucherin. Als ehe-
malige Leiterin eines Kindercho-
res verband sie die Musik mit Er-
innerungen. Die Klänge weckten
bei ihr Emotionen – genauso wie
die zwischendurch gehaltenen
Lesungen, die zum Nachdenken
anregten. (jt)

CUXHAVEN. Ein Strauß voller Me-
lodien, Torten und der Duft von
Kaffee: Der Rittersaal verströmte
am Sonntag den Charme eines
Wiener Caféhauses. Die Patina

Auszeit mit Walzerseligkeit
Caféhauskonzert der Hospizgruppe mit Salonorchester „Café olé“ im Schloss

Brachten musikalische Perlen ins Schloss: das Salonorchester „Café olé“
aus Bremerhaven. Foto: Tonn

des Schlosses verschaffte dem lie-
bevoll inszenierten Nachmittag,
was er am meisten brauchte: At-
mosphäre inmitten voll besetzter
Stühle. „Lassen Sie es sich gut ge-

Lutherklänge an der Kugelbake
Die Besucher der Kugelbake staunten nicht schlecht: Zu Möwengeschrei
gesellte sich am Reformationstag der Klang von Trompeten und Posaunen.
Spontan hatten sich Bläser aus der Region zu einem „Luther-Flashmob“ an
der Kugelbake eingefunden. Punktgenau um 15.17 Uhr (Datum des The-
senanschlags vom 31. Oktober 1517) wurde „ins Horn gestoßen“. Zu hö-
ren gab es seine bekanntesten Choräle. jt/Foto: Tonn


